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gratiBbdlugf btr Sijiweiitr Itattett«Jeitmag,

(Srfcfjeint aut bïittcit Sonntag jcbcit StîotmtS.

St. ©allen mv. 2. ^ebruar \<)02

~Jßa&&ievL
(Snm 93iXb.)

©inen aöeiiicbften SKaêïenfcfyerj fteïït
ba§ heutige SSttbctjeu bar. ©er ïteine

bierjäljrige SGSttCSj fufjrt; fein erft ein unb
ein |ait)eS^a£)ratU'» ©ci)tDef+erdjen Silit)
am ten, ben ©Kern unb frötjfict) tafeln*
benSSermanbten ein Brautpaar bor. SBie

ftramttt unb ftolg fiel)t ber fleine 3Kann
ba, fo gang im S3oltgefü[;t feiner SBürbe.
Unb Silltj,baê I)ergige JMitMjen, gucf t auë
bent Sdimuct beê ©cljteierê IjérauS mie ein
330geïct)en. Sange mit! eê freilief) nidjt in
feinem ©taatêgemanbe bleiben uttb bie
grofje ©djmefter, bie ben reigenben ©ba)3
beranftaltet l;at, ntufj ben Keinen ©fiebern
mieber ^Bewegungsfreiheit geben, ©er
Dnfel l;at bie Keinen ^Brautleute aber
border-im Sitlbe feftgeljalten, bafj aucl;
Sfyr fie betrachten tonnt.

^vxef&aften àev "gleôa&ftott.

_

Sîtartlirt f in AftfiaMen. ®u tjafi ©einem lieben §8rief mit
Setnen felbft gegeiebneten unb gemalten 3Konatê6lttmcf)en einen bäbfdöen
©mntud gegeben. Süticb freut eé ganj befonberg, trenn id) bei bent iunqen
jü°tt Suft unb greube an ben gönnen unb garben entbecte. ®n ift mob!
duêficbt, ®td) und) abfolbierter ©djuljeit an ber ft. gaEifcben Snbuftrie* unb
©emerbefebute al§ ©cbüterm ju finben. 2ßag meinft ®u batn? ®u foïïteft®tr bteffg grübiabr bie aHjabrticb bort arrangierte StuêfieEunq befefien, bag
mürbe ®tr getot£ riet Slnregung unb »ieEeicbt beftimmte ©ebanfen für bie
butunft geben. ®en „©dretbfel)(er" im legten »riefe, für mefcben Su Stdb
entfcbulbigft, tnoEen mir boeb ju Dïecbt befteben laffen. Sienne midj bergbaft

Sratisbeilazr der Sch«eiztr FrautN>Zeit»«g.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

Tt. Gallen Nr. 2. Februar H9V2

Maskiert.
(Zum Bild.)

Einen allerliebsten Maskenscherz stellt
das heutige Bildchen dar. Der kleine

vierjährige Willy führt) sein erst ein und
ein halbes Jahr altes Schwesterchen Lilly
am Arm, den Eltern und fröhlich tafelnden

Verwandten ein Brautpaar dar. Wie
stramm und stolz steht der kleine Mann
da, so ganz im Vollgefühl seiner Würde.
Und Lillychas herzige Mäuschen, guckt aus
dem Schmuck des Schleiers heraus wie ein
Vögelchen. Lange will es freilich nicht in
seinem Staatsgewande bleiben und die
große Schwester, die den reizenden Spaß
veranstaltet hat, muß den kleinen Gliedern
wieder Bewegungsfreiheit geben. Der
Onkel hat die kleinen Brautleute aber
vorher'im Bilde festgehalten, daß auch

Ihr sie betrachten könnt.

Wrisfkaften öer Weöcrktion.

Martha U in Aktstädten. Du hast Deinem lieben Brief mit
Dnnen selbst gezeichneten und gemalten Monatsblümchen einen hübschen
Schmuck gegeben. Mich freut es ganz besonders, wenn ich bei dem jungenBolt Lust und Freude an den Formen und Farben entdecke. Da ist Wohl
Aussicht Dich nach absolvierter Schulzeit an der st. gallischen Industrie-und
Gewerbeschule als Schülerin zu finden. Was meinst Du dazu? Du solltestDir dieses Frühjahr die alljährlich dort arrangierte Ausstellung besehen, das
wurde Der gewiß viel Anregung und vielleicht bestimmte Gedanken für die
Zukunft geben. Den „Schreibfehler" im letzten Briefe, für welchen Du Dich
entschuldigst, wollen wir doch zu Recht bestehen lassen. Nenne mich herzhaft
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,,®u", lute bte anberen e§ aitiï) Quit, e§ ift bieê fo traulich unb heimeltg.
©ei ^erjltcb gegrüßt iittb grüjje mir audj Beftenb bte liebe iKutter.

isatts, éfttlï ttttb Petit) § itt 3üvtrfi. 38ie foil id) ©ud)
nur banlen für ©uere prächtige lleberrafcljung. ®a ftefjt her fctiörte, geftiiite
gädjer, gefd)ntüdt mit ben lieben Silbern ©uereë trauten ©iebengeftirné bor
mir. ©ê erfdjien mir juerft ganz unglaublich, bafs btefeâ fd)öne ©tüd ejtra

bon lieben SStnberljanben für mid) Ijergeftellt mor=
ben fei, unb baft ici) baSfelbe mirlltd) behalten
bürfe, 3d) banle ©udj redjt bon Jperzen für bie
grofte greube, bie 35t: mir bereitet habt. ®er
gäQer ftarabiert auf meinem ferner belagerten
©djreibtifclj, mo id) mäljrenb ber Strbeit, mit febem
Slufbliclen miclj im Slnfdjauen ©uerer lieben @e>

fid)ter erfreuen !ann. 3ht börtnt gar nid)t beulen,
mie gut id) ©uä) nun baburcl) lennen gelernt babe.
3d) bore ©ud) gufammen fbredien, fe|e ©ucb ar=
beiten unb ffjielen unb mit bem Heinften Sieb=

linge befcbäftigen, ber auS feinen fdjönen fbtrfchem
äugen fo beftimmt unb fidjer in bie SSelt hinein»
fäjaut. ®er lieben fKamnta hätte ich gar zu gerne
jofort brieflich gebantt, menu e§ möglich gemefen
mare. SSenn nur für einige 3eit bte. ®age für
ntid) zu SBodfen merben möchten, fo märe eS biet»
leicht fertig zu bringen, ben Serg bon unerlebig»

ten Sforrefftonbenjen einmal abzutragen. Uebermittelt barum 3ftr ber ©ütigen
für bieêntal nod) meinen ®anf. SBoHt 35r?— ^idjt mahr, ber SBinter ift bodj
nod) eingerüclt, fo bafs 3ht ®ud) am Schütteln nod) habt erlufiigen fönnen.
3br fmBt fämtüdje SRäifel richtig aufgelöft unb felbft Ijübfche SRätfel fabriziert,
bie fo halb atö möglich in ©uerer lleineft Rettung erfcfteinen merben. iMjmt
nttn SlUe bie herzlidjflen ©rufte ttnb nochmals heften Sanf.

gSargttertfe p in pafef. Stlfo einen ©ftortsmagen hat baS

©hrtftlinb ben Keinen Srübern gebracht ®a muß e§ ©ud) mohl ©ftaft 3e*
macht haben, in üir. 1 ©uerer Keinen Leitung eine gleiche ©ftifobe aus bent

2Beihnad)tSfeff gezeichnet unb befdjrieben zu finben. ®ai ®beaterftüd „2Bie
tleim©lfe bag CS^rtfilirtb fudjen ging" ift mohl befonberS für bie 3ugenb
arrangiert morben. 3d) mid gerne glauben, baff ber Keine ÜBillft bon feinem
erften ®heaterbefud)e entzüdt war. ©emift gibt baë ©efchaute unb ©eftörte
auch je|t noch bielfad) Slrtlaft zum 9ßlaubertt. ©et mitfamt ben lieben ©e»

fchmiftern herzlich gegrüftt unb grüfte mir auch BeftenS bte liebe ÜKamma.
jüatts 1 in Pnfel'. ®u Ijaft alfo fröhliche SSeiljnadjten beriebt unb

bift reichlich befd)en!t morben. ®ie flotte IRitterBurg jebeSmal nach beren
©ebrauch mieber felbft zufammenzufteilen, ift gemift ein ©tüd Slrbeit, aber
auê foldjera 3mang ermächfi ben jungen Seutcften eine ber löfilichfien ©igen*
fdjaften, bie man bei einer SKenge bon 3Jîenfd)en ganz umfonft fudjt. ®u
fftielft alfo auch ßlabter unb übft ®ich in ben ipanbarbeiten. ©elt, fo eirt

felbfiberfertigteë ©tüd, baS ein 3euge ift bon unferer ©ebulb unb Seharm
licfjleit, ift ttnS befonberS mertboll, unb man betrachtet eë mit ganz anberen

ïïtugen alë einen getauften ©egenftanb, auch menn biefer ftch fdjtttuder unb

Zierlidjer barftellen foüte. ®er §anbarbeit§unterri<ht foHte für bie ffnaben
ebenfo obligatorifcheS guch fein, mie für bie TOöbdjen. ®emi| hßt für üßafoa

unb IDtamma ber bon ®ir berfertigte ©chemel, ba§ SogelhattêQ unb baë

©ierbanlQen einen ganj befonberen ÜSert, unb menn ®u bereinft zum SJfanne
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„Du", wie die anderen es auch thun, es ist dies so traulich und heimelig.
Sei herzlich gegrüßt und grüße mir auch bestens die liebe Mutter.

Sans, Ernst und Metty K in Zürich. Wie soll ich Euch
nur danken für Euere prächtige Neberraschung. Da steht der schöne, gestickte
Fächer, geschmückt mit den lieben Bildern Eueres trauten Siebengestirns vor
mir. Es erschien mir zuerst ganz unglaublich, daß dieses schöne Stück extra

von lieben Kinderhänden für mich hergestellt worden

sei, und daß ich dasselbe wirklich behalten
dürfe. Ich danke Euch recht von Herzen für die
große Freude, die Ihr mir bereitet habt. Der
Fächer paradiert auf meinem schwer belagerten
Schreibtisch, wo ich während der Arbeit, mit jedem
Aufblicken mich im Anschauen Euerer lieben
Gesichter erfreuen kann. Ihr könnt gar nicht denken,
wie gut ich Euch nun dadurch kennen gelernt habe.
Ich höre Euch zusammen sprechen, sehe Euch
arbeiten und spielen und mit dem kleinsten Lieblinge

beschäftigen, der aus seinen schönen Kirschenaugen

so bestimmt und sicher in die Welt hineinschaut.

Der lieben Mamma hätte ich gar zu gerne
sofort brieflich gedankt, wenn es möglich gewesen
wäre. Wenn nur für einige Zeit die Tage für
mich zu Wochen werden möchten, so wäre es

vielleicht fertig zu bringen, den Berg von unerledigten
Korrespondenzen einmal abzutragen, llebermittelt darum Ihr der Gütigen

für diesmal noch meinen Dank. Wollt Ihr? — Nicht wahr, der Winter ist doch
noch eingerückt, so daß Ihr Euch am Schütteln noch habt erlusligen können.
Ihr habt sämtliche Rätsel richtig aufgelöst und selbst hübsche Rätsel fabriziert,
die so bald als möglich in Euerer kleinen Zeitung erscheinen werden. Nehmt
nun Alle die herzlichsten Grüße und nochmals besten Dank.

Marguerite D in Aaset. Also einen Sportswagen hat das
Christkind den kleinen Brüdern gebracht! Da muß es Euch wohl Spaß
gemacht haben, in Nr. 1 Euerer kleinen Zeitung eine gleiche Episode aus dem
Weihnachtsfest gezeichnet und beschrieben zu finden. Das Theaterstück „Wie
Klein-Else das Christkind suchen ging" ist Wohl besonders für die Jugend
arrangiert worden. Ich will gerne glauben, daß der kleine Willy von seinem
ersten Theaterbesuche entzückt war. Gewiß gibt das Geschaute und Gehörte
auch jetzt noch vielfach Anlaß zum Plaudern. Sei mitsamt den lieben
Geschwistern herzlich gegrüßt und grüße mir auch bestens die liebe Mamma.

Kans H in Aaset. Du hast also fröhliche Weihnachten verlebt und
bist reichlich beschenkt worden. Die flotte Ritterburg jedesmal nach deren
Gebrauch wieder selbst zusammenzustellen, ist gewiß ein Stück Arbeit, aber
aus solchem Zwang erwächst den jungen Leutchen eine der köstlichsten
Eigenschaften, die man bet einer Menge von Menschen ganz umsonst sucht. Du
spielst also auch Klavier und übst Dich in den Handarbeiten. Gelt, so ein

selbstverfertigtes Stück, das ein Zeuge ist von unserer Geduld und Beharrlichkeit,

ist uns besonders wertvoll, und man betrachtet es mit ganz anderen

Augen als einen gekauften Gegenstand, auch wenn dieser sich schmucker und
zierlicher darstellen sollte. Der Handarbeitsunterricht sollte für die Knaben
ebenso obligatorisches Fach sein, wie für die Mädchen. Gewiß hat für Papa
und Mamma der von Dir verfertigte Schemel, das Vogelhäuschen und das

Eierbänkchen einen ganz besonderen Wert, und wenn Du dereinst zum Manne
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herangereift fein wirft, fo Weifen bie ®uten Sir Wölfl ju 3eiten bie erfien
SIrbeiten Seiner gefd^tcîteri unb fleifjigen $inbert)änbe bor, aid liebe ©r»

innerung. 3d) tioffe. Su feieft gefunb unb grüfje Steh unb Seine lieben
©Item aufd Sefie.

Äermaint 3S tn gSürtdi. Sie SRubrit ber Sluflöfungen in biefer
Sffummer Wirb Sir seigen, baff ®u ber ©adje nic£)t gans auf ben Sern ge=

gangen bift. Su haft überfehen, baff bie Slnfangdbuhftaben ber fed)§
int @e|rätfel ben Sianten eined bentfhen Sicf)terg ergeben fatten, unb eben

biefer Untftanb wäre Sir sur richtigen ^Begleitung geworben. Hub wenn Su
nod? einmal Stiad)fd)au halten Witffi, fo finbet ftd) bag ft. gaïïifhe Sorf Xübad)
géwijs and) auf Seiner Sarte. Safe Sich'3 nur nicht oerbriefsen, Wenn Sir
bad Sluflöfen ber fRätfel nicht gleich int erften SBurf gelingen Witf. ©g rnufj
alles gelernt werben unb bie Hebung macht auch h^1 btn äfteifter. SBenn

Su beharrlich bleibft unb int ruhig gefammelten, fdjarfen üfadjbenten Sich
übft, fo Wirft auch Su unter ben ißreidgewinnern ber nachften ißeriobe ju
lefen fein. ®lüd auf! benn unb herzlichen ©rufe.

Pnrffja g in gtüti. Su haft bie SRätfel in 3îr. 12 richtig getöft.
3<h hätte aud Seinem Sriefcljen gerne oernommen, Wie fid) bie liebe SKutter
unb ©cbwefter fßauta befinben. Sie rafchen Semf>eratnrWed)feI haben man«
ctjerlei Hebel tierfdjulbet, felbft bei fonft ©efunben, unb fo ift man in ©orge
um biejenigen, bie fhonungdbebürftig finb. ®rüfje mir Seine Sieben hergtich
unb nimm auch für ®'d) einen guten ®rufs.

§io|ï, #tto «itb Jvrlßur & in Steht. Siegmal habt 3hr äie SKätfet

nun tabellog gelöft. Soft fogar in Serien, bie nicht „ohne" finb. Son ©uerer
2Beihnad)tsfeier tann ich mir ein guteg Silb machen. 3îed)t gern glaube id),
bafj 3hr babei Wieber ganj befonberd lebhaft ben Serluft ber lieben ®rofs»
mutter emgfunben habt, ©tue foldje SucEe fhtiefft fich eben nie mehr, Weil
ein fold) jart unb liebeöoll für bie SBünfhe' unb Sebürfhiffe eined feben
©inäelnen fürforgenbed !pers unerfe|ltd) ift. ©8 Will faft fdjeinen, aid fotteft
Su, lieber Otto, Stecht behalten mit Seiner fjärohhejeiung für wei^e Oftern.
Sun habt 3hr bod) wenigftend nach §erjen81uft fchtitten tonnen, ^eit unb
Kaum gwingen mid) wieber sur Surje. (Seht ©ueren lieben ©Itern herzlichen
©ruf) unb feib aucfj 3hr beftend gegrüßt.

(Stttma g> in 2,-Scnt. ©elt, 3hr habt noch genug Schnee
befommen. Ser gebruar hat reichlich eingebracht, Wag ber SorWinter ber»
fäumt hat- £>aft Su audi) bent in ben Rettungen beffirochenen SBettfdjlitten
unb ©lifahren jufehen tonnen? 3d) möchte bod) gar su gerne bag bergige
Slliedli einmal glaubem hören. Sie Siemen bereiten und in biefent Sllter
taufenb .füfec greuben, Wenn bie rofigen fiifjfien fo allerlei su füaubern be«

ginnen. ®'an fotCte biefe reisenben Beiftungen alle recht frifd) im ®ebäd)tnid
behalten tonnen. SBie Su fiehft, ift bag Öuhfiabenrätfel nicht alg ©t. äRorifs
gebäht, fonbern alg „Danton" unb „SCnton", boef» ift auch ©t. 5Kori| alg
Sluflöfung gans richtig unb fachgemäß. 3«t übrigen finb bie Söfungen Sir
gelungen. Sein ©egrätfel ift gut. Sag Suchftabenrätfel Wittft Su bielletdjt
noch einmal überlefen an §anb ber ©chWeisertarte, barait bte Sorrettur an«
gebracht Werben tann. ©rüfse mir recht herzlich bie lieben Seinigen, auch
Su felbft fei befteng gegrüßt.

Jkthtng itttb Amalie 38 in Äetioau. Sllfo wirtlih ein Älabier
in erfter Sinie hat bag ©Ijrtftïtnb ®ud) gebraht unb 3hr habt bad fd)öne
3nfirument gleid) in ©ebraud; gesogen, um ben genteinfamen ®efang ber
gansen frohen gamilie barauf su begleiten, ülun tönnt 3hr in sufammen
bie fhäuften ^augtonserte fielen unb 3h^ Werbet wetteifern, wer am fleifjig«

11 __

herangereift sein wirst, so weisen die Guten Dir wohl zu Zeiten die ersten
Arbeiten Deiner geschickten und fleißigen Kinderhände vor, als liebe
Erinnerung. Ich hoffe, Du seiest gesund und grüße Dich und Deine lieben
Eltern aufs Beste,

Kermann ZS in Zürich. Die Rubrik der Auflösungen in dieser
Nummer wird Dir zeigen, daß Du der Sache nicht ganz auf den Kern
gegangen bist. Du hast übersehen, daß die Anfangsbuchstaben der sechs Zeilen
im Setzrätsel den Namen eines deutschen Dichters ergeben sollen, und eben

dieser Umstand wäre Dir zur richtigen Wegleitung geworden. Und wenn Du
noch einmal Nachschau halten willst, so findet sich das st, gallische Dorf Tübach
gewiß auch aus Deiner Karte, Laß Dich's nur nicht verdrießen, wenn Dir
das Auflösen der Rätsel nicht gleich im ersten Wurf gelingen will. Es muß
alles gelernt werden und die Uebung macht auch hierin den Meister. Wenn
Du beharrlich bleibst und im ruhig gesammelten, scharfen Nachdenken Dich
übst, so wirst auch Du unter den Preisgewinnern der nächsten Periode zu
lesen sein. Glück auf! denn und herzlichen Gruß.

Martha I in MM. Im hast die Rätsel in Nr. l.2 richtig gelöst.
Ich hätte aus Deinem Briefchen gerne vernommen, wie sich die liebe Mutter
und Scbwester Paula befinden. Die raschen Temperaturwechsel haben
mancherlei Uebel verschuldet, selbst bei sonst Gesunden, und so ist man in Sorge
um diejenigen, die schonungsbedürftig sind, Grüße mir Deine Lieben herzlich
und nimm auch für Dich einen guten Gruß.

Iiofl, Htto and Arthur K in Stein. Diesmal habt Ihr die Rätsel
nun tadellos gelöst. Jost sogar in Versen, die nicht „ohne" sind. Von Euerer
Weihnachtsfeier kann ich mir ein gutes Bild machen. Recht gern glaube ich,
daß Ihr dabei wieder ganz besonders lebhaft den Verlust der lieben
Großmutter empfunden habt. Eine solche Lücke schließt sich eben nie mehr, weil
ein solch zart und liebevoll für die Wünsche und Bedürfnisse eines jeden
Einzelnen fürsorgendes Herz unersetzlich ist. Es will fast scheinen, als sollest
Du, lieber Otto, Recht behalten mit Deiner Prophezeiung für weiße Ostern.
Nun habt Ihr doch wenigstens nach Herzenslust schlittere können. Zeit und
Raum zwingen mich wieder zur Kürze. Gebt Eueren lieben Eltern herzlichen
Gruß und seid auch Ihr bestens gegrüßt.

Emma S in IZern. Gelt, Ihr habt noch genug Schnee
bekommen. Der Februar hat reichlich eingebracht, was der Vorwinter
versäumt hat. Hast Du auch dem in den Zeitungen besprochenen Wettschlitten
und Skifahren zusehen können? Ich möchte doch gar zu gerne das herzige
Aliesli einmal plaudern hören. Die Kleinen bereiten uns in diesem Alter
tausend süße Freuden, wenn die rosigen Lippen so allerlei zu plaudern
beginnen. Man sollte diese reizenden Leistungen alle recht frisch im Gedächtnis
behalten können. Wie Du siehst, ist das Buchstabenrätsel nicht als St. Moritz
gedacht, sondern als „Kanton" und „Anton", doch ist auch St. Moritz als
Auflösung ganz richtig und sachgemäß. Im übrigen sind die Lösungen Dir
gelungen. Dein Setzrätsel ist gut. Das Buchstabenrätsel willst Du vielleicht
noch einmal überlesen an Hand der Schweizerkarte, damit die Korrektur
angebracht werden kann. Grüße mir recht herzlich die lieben Deinigen, auch
Du selbst sei bestens gegrüßt.

Kedmig und Aura tie W in Kerisau. Also wirklich ein Klavier
in erster Linie hat das Christkind Euch gebracht und Ihr habt das schöne
Instrument gleich in Gebrauch gezogen, um den gemeinsamen Gesang der
ganzen frohen Familie darauf zu begleiten. Nun könnt Ihr ja zusammen
die schönsten Hauskonzerte spielen und Ihr werdet wetteisern, wer am fleißig-
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fien übt unb bie größten gortfdjritte madjt. ©S tnterefftert mtdj, footer p
prert, Wie Suer SßreiS ©udj gefallen hat. ©eib mitfamt fetern lieben ©Item,
aile aufs ïjergHdjfle gegrüßt.

g'tttff <£ in gfraitenfefb. ©eine Sluflöfung ifi richtig, bocb möchte
icE) auch gerne Weiteres Don ©ir hernehmen, ©ei beftenS gegrüßt.

Renter J>cb in pent. 3d) banle ©ir berjiicb für ©einen
©rief, ber mich Wieber fo freunblid) bon bent ©eftnben ber lieben Wnmma
in Kenntnis fejt. ©rüße bie Siebe aufS ©effe unb fage ihr, baff id) feine
bireften ©riefe erwarte. ©S freut mich, baß ®u ihr biete Slrbeit abnimmff.
$ie §auf)tfacbe ift, baff fie ftd) Wieber beffer befinbet. SDÎit bent 3îâtfel baft
®u biefeS Wal fein ©lücf gehabt, bocb tftrb ein nächftcS ®ir Wieber Weniger
Wüße machen, ©et ßerjlicß gegiüßt laff 3« gelegener Seit toieber etwas
bon ®ir boren.

#rtt|ï (è in Jbtvidj. ®eine öanbfcbrift toirb ber jenigen
©eines ©rubers tn SJfiäjtS nadjfteben, fie iff georbnet, gleichmäßig unb ohne
unnüße ©cßnörfel, rein in ben S^gen bon ber mobernen Sferbofität unb
Unruhe in ber fjanb ift bei ®ir nid)tS p fhitren. Seinetwegen brauchte bie
©äjrabmafcßme jebenfaïïâ nidjt erfunben p fein. 3d) hoffe, ber Woßfber'
biente SßreiS höbe ©einen ©eUaïï unb ®u toerbeff ®id) gelegentlich barüber

p mir äußern. ©rüße mir ©eine liebe Wutter als getreue Sübonnentin, fo»
trie ©einen ©ruber, an beffen föanbfcßrift id) mich auch Wieber erfreut habe
unb ®u felbft féi ebenfalls attfS ©efte gegrüßt.

#ffa 2? in §t. galten. ©eine Hoffnung hat ©ich nidjt
betrogen, ®u haft and) baS SßreiSrätfel in Stfr. 12 richtig gelöft, ebenfo bie
©cßerjfrage. 3d) tritt in ©einem nädjften ©rieflein gerne erfaßten, Wie ®ir
ber ®ir pgeteilte SßreiS gefallen hat. 28enn ber gambling triebergefefjrt iff,
fo baß baS Söetter p einem ©ßaprgang über bie §öhe einlabet, trirft ®u
ntidj einmal befudjen, gelt. ©iS baßin fei t)er^Itcb( gegrüßt.

it ffveb 5 in St. fjaffett. ®ie ©erfenbung ber Sßrpife, bie fd)on ge»

räume geit int allgemeinen bereit liegen, bat fid) ju meinem Seibtoefen unb
jebenfattS put Wißbergnügen ber lieben ©ewinner über ©ebüßr berpgert,
ba id) bie nötige Wuße nidjt finben tonnte, mit SRitdficIjt auf baS St Iter unb
bie mir' befannt getoorbenen SBünfdje, für ein jebeS ©injelne bie ßaffenbe
SäluSWaßl p treffen. @S Würbe mir redjt greube machen, menu ®u ant
Sonntag nadj ©ifäj tommen möcl)teft, um ©einen SßreiS ßerfonlid) in ©mßfang

p nehmen, ©et irtjtrifd)en beftenS gegrüßt.
-tuife ttttb 2ïîarfl)a 251 in 2St)bnt. 9tun bift $u alfo toieber

glüdlicß baßeim, liebe Suife. SBte muß eS ©ich gefreut haben, ben lieben
Eltern nun geigen p tonnen, Welche ßenntniffe ®u ®ir am fremben Orte
angeeignet ßaft mtb trie ©u irmerlict) unb änßerlidj getoadjfen bift. ©Sie loirb
bie tleine Wartha nun p ber großen ©cßroefter nitffeßen unb fie im ©ßun
unb Soffen prn ©orbilb neßmen ÜSirb bie kleine tooßl toieber einmal eitoaS
bon fidj ßoren laffen? ©iS baßin biet ßerjüche ©rüße.

in gteiben. ©Sie alt ift benn ber junge, neue fforre«
fßonbeut, öer feinen ©rief unb bie SRätfeUSluflöfung fo tabeitoS ju fdjreiben
unb einpteilen berfteßt, als, wäre er bereits fertiger ©ttreatt»©hef. ®u ßaft
baS SßreiSrätfel in Stfr. 12 beS teßten 3aßieS richtig gelöft, affo ift anp»
neßmen, baß ®u biefer Strbeit gewacßfen bift unb baß ©n für biefert laufen»
ben Saßrgang attcß mit ©rfolg tonfurrieren Wirft. Saß mich alfo in einem
Weiteren ©rieflein etwas SfläßereS bon ©ir hernehmen, bamit id) mir ein

riißtigeS ©ilb hon ©ir madjen ïann, ©iS baßin fei beftenS gegrüßt.
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sten übt und die größten Fortschritte macht. Es interessiert mich, spater zu
hören, wie Euer Preis Euch gefallen hat. Seid mitsamt Euern lieben Eltern,
alle aufs herzlichste gegrüßt.

Ernst L in Aranensetd. Deine Auflösung ist richtig, doch möchte
ich auch gerne weiteres von Dir vernehmen. Sei bestens gegrüßt.

Werner Sch in Mern. Ich danke Dir herzlick für Deinen
Brief, der mich wieder so freundlich von dem Befinden der lieben Mamma
in Kenntnis setzt. Grüße die Liebe aufs Beste und sage ihr, daß ich keine
direkten Briefe erwarte. Es freut mich, daß Du ihr diese Arbeit abnimmst.
Die Hauptsache ist, daß sie sich wieder besser befindet. Mit dem Rätsel hast
Du dieses Mal kein Glück gehabt, doch wird ein nächstes Dir wieder weniger
Mühe machen. Sei herzlich gegrüßt und laß zu gelegener Zeit wieder etwas
von Dir hören.

Krnst K in Zürich. Deine Handschrift wird derjenigen
Deines Bruders in Nichts nachstehen, sie ist geordnet, gleichmäßig und ohne
unnütze Schnörkel, rein in den Zügen; von der modernen Nervosität und
Unruhe in der Hand ist bei Dir nichts zu spüren. Deinetwegen brauchte die
Schreibmaschine jedenfalls nicht erfunden zu sein. Ich hoffe, der wohlver-
diente Preis habe Deinen Bestall und Du werdest Dich gelegentlich darüber
zu mir äußern. Grüße mir Deine liebe Mutter als getreue Abonnentin.
sowie Deinen Bruder, an dessen Handschrift ich mich auch wieder erfreut habe
und Du selbst sei ebenfalls aufs Beste gegrüßt.

Htfa M in St. Kalten. Deine Hoffnung hat Dich nicht
betrogen, Du hast auch das Preisrätsel in Nr. 12 richtig gelöst, ebenso die
Scherzfrage. Ich will in Deinem nächsten Brieflein gerne erfahren, wie Dir
der Dir zugeteilte Preis gefallen hat. Wenn der Frühling wiedergekehrt ist,
so daß das Wetter zu einem Spaziergang über die Höhe einladet, wirst Du
mich einmal besuchen, gelt. Bis dahin sei herzlich gegrüßt.

Ätfred S in St. Kalten. Die Versendung der Preise, die schon
geraume Zeit im allgemeinen bereit liegen, hat sich zu meinem Leidwesen und
jedenfalls zum Mißvergnügen der lieben Gewinner über Gebühr verzögert,
da ich die nötige Muße nicht finden konnte, mit Rücksicht auf das Alter und
die mir bekannt gewordenen Wünsche, für ein jedes Einzelne die passende
Auswahl zu treffen. Es würde mir recht Freude machen, wenn Du am
Sonntag nach Tisch kommen möchtest, um Deinen Preis persönlich in Empfang
zu nehmen. Sei inzwischen bestens gegrüßt.

Luise und Wartya W in Wyden. Nun bist Du also wieder
glücklich daheim, liebe Luise. Wie muß es Dich gefreut haben, den lieben
Eltern nun zeigen zu können, welche Kenntnisse Du Dir am fremden Orte
angeeignet hast und wie Du innerlich und äußerlich gewachsen bist. Wie wird
die kleine Martha nun zu der großen Schwester aufsehen und sie im Thun
und Lassen zum Vorbild nehmen! Wird die Kleine wohl wieder einmal etwas
von sich hören lassen? Bis dahin viel herzliche Grüße.

Wauk A in Iîciden. Wie alt ist denn der junge, neue
Korrespondent, der seinen Brief und die Rätsel-Auflösung so tadellos zu schreiben
und einzuteilen versteht, als wäre er bereits fertiger Bureau-Chef. Du hast
das Preisrätsel in Nr. 12 des letzten Jahres richtig gelöst, also ist
anzunehmen, daß Du dieser Arbeit gewachsen bist und daß Du für diesen laufenden

Jahrgang auch mit Erfolg konkurrieren wirst. Laß mich also in einem
Weiteren Brieflein etwas Näheres von Dir vernehmen, damit ich nur ein

richtiges Bild von Dir machen kann. Bis dahin sei bestens gegrüßt.
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^ititn ß in .Seoefen. ®u gaft bag fßreigrätfel itt STÎr. 12 bout
legten 3agr ridjtig gelöft iinb Wirft ®rt ang ber erften Sitummer beg neuen
3agrgangeg erfegen gaben, bag ®ir ein Slufmunterungegreig perlnnnt ift.
Çatte'ft ®u leine Suft, ®icg an ber Sluflöfung ber neuen Diätfei in 9ir. 1 p
beteiligen? Dber gat ber ÏBinterfgort ®icg fo ganj in Slnflprud) genommen?
3cg milt gerne Wieber etwag bon ®ir gören, ©ei befteng gegrügt mitfnmt
ben lieben ®einigen.

gSatfjifbe rtnb JmnsdSeit in gSeCj». 3tg gätte Ëucg gerne
pgefegen, trie 3gr Bdïï genereifer über ben Diätfein gefeffen feib unb möcgte

gar p gerne bernegnten, Wag für ®eban!en ber Heine SSierjägtige babei
enttoidcelt. 3gr lagt miig bann tniffen, Wag ber Süngfie unter ben lieben
fröglicgen Dtuglnadern p feinem ©gejialgreife gefagt gat. SSon ben Diälfeln
in 9te. 1 gabt 3gr alle ricgtig gelöft, mit Slugnagme beg öucgfiabenrätfelä
Dir. 1. SBenn eg geigt: „Diimm bem SBort nur erft ben Kogf nod) fort", fo
ift barunter p berftegen, eg fei ber erfte Siucgftabe beg SBorteg p ftreicgegi.
3gr Werbet bieg an Ipanb ber genügen Söfung übrigeng fcbon felber aug»

gefunben gaben. ®rügt mir gerjtiä) bie lieben ®ltern unb ®efcgtbifter unb
feib felbft aufg 33efte gegrüßt.

2Sargnerife pl in Sofoffntnt. SBie ®u gefegen gaben wirft,
ift ®ir bie Söfung beg $reigrätfelg in ber ®e^embernummer beg legten
Sagreg gelungen. ®g ift fcgabe, bag ®u ®icg bei ber Söfung ber anbereit
ißreigrätfet nicgt aucg beteiligt' gaft, benn ®u Würbeft un.rWeifelgnft einen
igreig erbeutet gaben. Siieïïeîcgt gelüftet eg ®icg, bag SBeifaumte biefeg
jfagr nacgpgoten. Sag alfo balb bon ®ir gören. ®ag DRufter $einer
rofalinierten Karle gat mir ganj befonberg gut gefallen. 3d) Wunbere
miäj recgt, folcge nocg nicgt im fjnnbel angetroffen p gaben, gür pglen»
mägige SRitteilungen Wären folcge Karten, bie nicgt erft linieit werben mügten,
äugerft gWecfbienlicg. ®ein SSrief ift unfrantiert in ben igofltaften geraten
unb id) gäbe aug biefem üntftanbe mir gleicg ein gübfcgeg S9itb gemagt:
Stm 22. ®ejember, abenbg fgät, ift ®eine freubige Erwartung unb Üngebulb
ganj gewig auf bem göcgften ißunft geftanben, fo bag eg ®icg bielleicgt fcgon
SRüge foftete, nur ben Srief p fegreiben; fo Warft ®u frog, biefe Slrbeit
ginter $ir p gaben unb ®it lebteft naegger wieber in ber fegönen, träum»
gaften SSorfreube. §abe tcg'g getroffen? ©ei gerjlicg gegrüßt.

gba ^ • iu (bßerborf. Eg freut mid) recgt, bag ®u ®icg aucg
Wieber gören liegeft, liebe 3ba. ®ag bie StnWefengeit ber lieben ©igWefter
an ber SBefcgerung Eucg greube maegte, begreife icg recgt Wogl unb eg feilte
biefeg SSeifamraenfein arid) immer ermöglicht Werben, fo lange bie SSergöü»
niffe bieg and) nur einigermagen gegolten. 3u Wenigen SEocgen Wirb nun
bag gaugwirtfcgaftlicge Slugbilbunggjagr für ®eine liebe ©cgWefier beenbigt
fein unb fie Wirb Wieber p End) gitrûcïïegrerr, um ben lieben Eltern mit
ben erworbenen Kenntniffen p nügen, um ignen p äeigen, bag fie an SBiffen
unb gertigîeiten, an Einftcgt unb Erfagrung um ein ©tüd weiter ge»
lomnten ift. ®elt, ®u Witnfcgeft, biefe 3eü n"cg fcgon ginter®ir p gaben?
®ocg gegen bie SBünfcge bei $ir nocg runbum: ®rt möcgteft SSieleg, Jannft
®icg aber p etwag SBeftimmtem nicgt felber buregringen. SSon einem folegen
©tabiunt fgriegt Wenigfteng ®eine ©egrift, bie an fieg fauber, gübfd) unb
llar, fieg im SSerlaufe beg Heinen Sriefegeng birelt um fieg felber bregt.
3cg bin recgt begierig p bernegmen, wclcge Diicgtung für bie Uuïunft alg
bie maggebenbe fieg jeigen Wirb bei ®ir. Sag aucg îûnfttg etwag bon ®ir
gören, bamit iig fegen !ann, Wie ®eine ©ntwictlnng fidj geftaltet. 9iimm
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Anna K m Seveken. Du hast das Preisrätsel in Nr, 12 vom
letzten Jahr richtig gelöst und wirst Du aus der ersten Nummer des neuen
Jahrganges ersehen haben, daß Dir ein Aufmunterungspreis zuerkannt ist.
Hattest Du keine Lust. Dich an der Auflösung der neuen Rätset in Nr. 1 zu
beteiligen? Oder hat der Wintersport Dich so ganz in Anspruch genommen?
Ich will gerne wieder etwas von Dir hören. Sei bestens gegrüßt mitsamt
den lieben Deinigen.

Mathilde und Kauschen Sch in Aetp. Ich hätte Euch gerne
zugesehen, wie Ihr voll Feuereifer über den Rätseln gesessen seid und möchte

gar zu gerne vernehmen, was für Gedanken der kleine Vierjährige dabei
entwickelt. Ihr laßt mich dann wissen, was der Jüngste unter den liehen
fröhlichen Nußknackern zu keinem Spezialpreise gesagt hat. Von den Rätseln
in Nr. 1 habt Ihr alle richtig gelöst, mit Ausnahme des Buchstabenrätsels
Nr. 1. Wenn es heißt: „Nimm dem Wort nur erst den Kopf noch fort", so

ist darunter zu verstehen, es sei der erste Buchstabe des Wortes zu streichen.

Ihr werdet dies an Hand der heutigen Lösung übrigens sckwn selber
ausgefunden haben. Grüßt mir herzlich die lieben Eltern und Geschwister und
seid selbst aufs Beste gegrüßt.

Marguerite M in Solotkurn. Wie Du gesehen haben wirst,
ist Dir die Lösung des Preisrätsels in der Dezembernummer des letzten
Jahres gelungen. Es ist schade, daß Du Dich bei der Lösung der anderen
Preisrätsel nicht auch beteiligt hast, denn Du würdest unzweifelhaft einen
Preis erbeutet haben. Vielleicht gelüstet es Dich, das Versäumte dieses
Jahr nachzuholen. Laß also bald von Dir hören. Das Muster Deiner
rosalinierten Karte hat mir ganz besonders gut gefallen. Ich wundere
mich recht, solche noch nicht im Handel angetroffen zu haben. Für
zahlenmäßige Mitteilungen wären solche Karten, die nicht erst liniert werden müßten,
äußerst zweckdienlich. Dein Brief ist unfrankiert in den Postkasten geraten
und ich habe aus diesem Umstände mir gleich ein hübsches Bild gemacht:
Am 22. Dezember, abends spät, ist Deine freudige Erwartung und Ungeduld
ganz gewiß auf dem höchsten Punkt gestanden, so daß es Dich vielleicht schon
Mühe kostete, nur den Brief zu schreiben; so warst Du froh, diese Arheit
hinter Dir zu haben und Du lebtest nachher wieder in der schönen, traumhaften

Vorfreude. Habe ich's getroffen? Sei herzlich gegrüßt.

Ida Z in Höerdors. Es freut mich recht, daß Du Dich auch
wieder hören ließest, liebe Ida. Daß die Anwesenheit der lieben Schwester
an der Bescherung Euch Freude machte, begreife ich recht wohl und es sollte
dieses Beisammensein auch immer ermöglicht werden, so lange die Verhältnisse

dies auch nur einigermaßen gestalten. In wenigen Wochen wird nun
das hauswirtschaftliche Äusbildungsjahr für Deine liebe Schwester beendigt
sein und sie wird wieder zu Euch zurückkehren, um den lieben Eltern mit
den erworbenen Kenntnissen zu nützen, um ihnen zu zeigen, daß sie an Wissen
und Fertigkeiten, an Einsicht und Erfahrung um ein Stück weiter
gekommen ist. Gelt, Du wünschest, diese Zeit auch schon hinterDir zu haben?
Doch gehen die Wünsche bei Dir noch rundum: Du möchtest Vieles, kannst
Dich aber zu etwas Bestimmtem nicht selber durchringen. Bon einem solchen
Stadium spricht wenigstens Deine Schrift, die an sich sauber, hübsch und
klar, sich im Verlaufe des kleinen Briefchens direkt um sich selber dreht.
Ich bin recht begierig zu vernehmen, welche Richtung für die Zukunft als
die maßgebende sich zeigen wird bei Dir. Laß auch künftig etwas von Dir
hören, damit ich sehen kann, wie Deine Entwicklung sich gestaltet. Nimm
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herjlidje ©rüge für Seine ïte&eit ©ltern unb jüngeren ©efcljtoiftern unb audj
an Sich felbft.

giertrub 3 in gâief. ©S freut mich, baff ®u Sich auch berneïjmen
läffeft, liebe ©ertrub. Ob id) ®ict) Wohl nocE) tennen Würbe, ttenn ich ®idj
unerwarteterweife auf ber Straffe antreffen würbe? Jdj (jabe Sein liebeS
SSilb noch fo lebhaft im ©ebâc^tnië, wenn auct) nun einige Jahre barttber
gegangen finb, feitbem Wir unë gefeben haben. ®u baft baS ©efsrätfel unb
baS 3a^terirötfet richtig gelöft; im SBudjfiabenrätfel bagegen ging baS le|te,
alfo baS fünfte SBort fehl, Wie ®u aus ber heutigen Söfung unb auë ber
ruhigen Kontrolle mit ber ^Reihenfolge ber gegebenen SBudjfiaben erfeljen
Wirft. ®ein SlebuS ift gut unb ®u foKft bemfelben feinerjeit im 23tfttict)en
Wieber begegnen. Siact) ber Stnorbnung unb nach ber ©djrift in ®einem
lieben Sriefhen p fdjliejjen, berftetjft Su unter ben ®ingen richtig einp*
teilen unb örbnung p halten, was für baS Seben eine fcfjöne (Errungen*
fdjaft ift. ®ie fehlenben Stummem aus ben bezeichneten Jahrgängen foUft
®u mit Vergnügen belommen. ^ergltcEje ©rüfje an ®ich unb ®eine lieben
©Item.

Robert gl in gäent. ®u haft ®etnen ifSretë reblidj berbient, ba
®u auch noch bie SRätfel in ben rücfmärtStiegenben SRuntmern auf gelöft haft.
Jd) bente, ®u wirft als „alleiniger tSefitjer" ber Jleinen Leitung bie einzelnen
iftummern nun recht forglid) jufamntenlegen, bah feine Süden entfteljen. ©elt,
©uerer greube am Schlittenfahren ift boch noch Stechnung getragen worben.
Sin bielen Orten hat man beS ©ewiinfchten bereite fdjon ju biet. Jft ®ein
Klabierbortrag p SBeihnadjten gut bon ©tafiet gegangen unb lernft ®u
Wohl bereitê ^itöfcEje Ofterlieber? ®ie freunblichen ®rü|e bon Seiner guten
©rojjmamma unb ber lieben HRatnma erwibere ich aufS herzKdjfie «ab fenbe
auch ®ir meine heften ©rüffe.

2ilarfh« 3 in gtüft. 28ie leib tfjut eS mir, bon Seiner
langen Kranf'heit ju hören. Safj ®ir bie Suft abljanben getommen ift, nebft
bem Unerläßlichen, WaS ber Unterricht mit fich brachte, noch SSeitereS ju
lefen unb zu fdfreiben, ift leidjt erf(cirlid) unb eS Würbe eine foldje lieber*
anfirengung auch bon niemanbent gebitlbet Worben fein, gür fotche ijSatien*
ten folïte eS nicht SBinter Werben, unb bie gerien in ber ©ommerfrifdje
foüten fo lange bauern, bis bie bode ©efunbßeit unb Kraft Wieber erlangt
Wäre. Su Wirft Sich uun boCpfielt nach bem grueling feïjnen, wo mit ber
©onne unb ben milben Süften bent ©efdjwöchten audj öie SSraft wieberlehrt.
Sein SS'rief, ber mir fo eingehenb unb anfhaulid) berichtet, hat mid) recht

Ijerjtidj gefreut. ®u bift aber gang im Jrrtunt, wenn Su glaubft, auf bie
3RitgIiebfchaft berjidjten p müfferi. Sieh, ba Wären noch biete Stnbere ganz
im gleichen galt — im ©egenteil, bie Suft unb greube ïomiut iljnen erft
je|t recht, Wo ihnen ein antereS SSerfiänbniS aufgegangen ift, Wo fie in freier
SSeife arbeiten gelernt haben. ®u barfft füglich baS Jahr noch nachholen,
innert welchem ®u ber böfen Kranïïjeit wegen auf bie Korrefhmtberij berichten
mußteft. Stimm nun hefte SBünfdje für ®eine böüige Kräftigung entgegen
unb fei mit famt Seinen lieben ©Itern auf's herjtidjfte gegrüßt.

-ftlarfi) eh in gSapperswif. SBie follte ich ööfe fein, liebeS Kinb!
Jd) fehe ja auS Seinem lieben 83riefe, baf3 Su ftetS lebhaft tljätig bift unb
bah ®u bennoch freunblich an mich benïft, auch Wenn ®u mit Schreiben
längere gwifchenräume machft. SieS gilt ganz befonberS für bie 3e^ bor
2Beihnad)ten, Wo $u mit beni SSerfertigen bon fdjönen §anbarbeiten fo feljr
in Slnfgrud) genommen Warft, ebenfo für bie geiertage, bie ja boch ejfweß

bap gefdjaffen finb, baß baS junge SSolï bem SBebürfniS, fich wüöe p tum*
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herzliche Grüße für Deine lieben Eltern und jüngeren Geschwistern und auch
an Dich selbst,

Kertrud I in Miel. Es freut mich, daß Du Dich auch vernehmen
lässest, liebe Gertrud, Ob ich Dich Wohl noch kennen würde, wenn ich Dich
unerwarteterweise auf der Straße antreffen würde? Ich habe Dein liebes
Bild noch so lebhaft im Gedächtnis, wenn auch nun einige Jahre darüber
gegangen sind, seitdem wir uns gesehen haben. Du hast das Setzrätsel und
das Zahlenrätsel richtig gelöst; im Buchstabenrätsel dagegen ging das letzte,
also das fünfte Wort fehl, wie Du aus der heutigen Lösung und aus der
ruhigen Kontrolle mit der Reihenfolge der gegebenen Buchstaben ersehen
wirst. Dein Rebus ist gut und Du sollst demselben seinerzeit im Blättchen
wieder begegnen. Nach der Anordnung und nach der Schrift in Deinem
lieben Briefchen zu schließen, verstehst Du unter den Dingen richtig einzuteilen

und Ordnung zu halten, was für das Leben eine schöne Errungenschaft

ist. Die fehlenden Nummern aus den bezeichneten Jahrgängen sollst
Du mit Vergnügen bekommen. Herzliche Grüße an Dich und Deine lieben
Eltern.

Itokert A in IZern. Du hast Deinen Preis redlich verdient, da
Du auch noch die Rätsel in den rückwärtsliegenden Nummern aufgelöst hast.
Ich denke, Du wirst als „alleiniger Besitzer" der kleinen Zeitung die einzelnen
Nummern nun recht sorglich zusammenlegen, daß keine Lücken entstehen. Gelt,
Euerer Freude am Schlittenfahren ist doch noch Rechnung getragen worden.
An vielen Orten hat man des Gewünschten bereits schon zu viel, Ist Dein
Klaviervortrag zu Weihnachten gut von Stapel gegangen? und lernst Du
Wohl bereits hübsche Osterlieder? Die freundlichen Grüße von Deiner guten
Großmamma und der lieben Mamma erwidere ich aufs herzlichste und sende
auch Dir meine besten Grüße,

Martha Z in Itiitî. Wie leid thut es mir, von Deiner
langen Krankheit zu hören. Daß Dir die Lust abhanden gekommen ist, nebst
dem Unerläßlichen, was der Unterricht mit sich brachte, noch Weiteres zu
lesen und zu schreiben, ist leicht erklärlich und es würde eine solche
Ueberanstrengung auch von niemandem geduldet worden sein. Für solche Patienten

sollte es nicht Winter werden, und die Ferien in der Sommerfrische
sollten so lange dauern, bis die volle Gesundheit und Kraft wieder erlangt
wäre. Du wirst Dich nun doppelt nach dem Frühling sehnen, wo mit der
Sonne und den milden Lüften dem Geschwächten auch die Kraft wiederkehrt.
Dein Brief, der mir so eingehend und anschaulich berichtet, hat mich recht

herzlich gefreut. Du bist aber ganz im Irrtum, wenn Du glaubst, auf die

Mitgliedschaft verzichten zu müssen. Sieh, da wären noch viele Andere ganz
im gleichen Fall — im Gegenteil, die Lust und Freude kommt ihnen erst

jetzt recht, wo ihnen ein ank eres Verständnis aufgegangen ist, wo sie in freier
Weise arbeiten gelernt vaben. Du darfst füglich das Jahr noch nachholen,
innert welchem Du der bösen Krankheit wegen auf die Korrespondenz verzichten
mußtest. Nimm nun beste Wünsche für Deine völlige Kräftigung entgegen
und sei mit samt Deinen lieben Eltern auf's herzlichste gegrüßt.

Hlarty K in Itappcrswik. Wie sollte ich Dir böse sein, liebes Kind!
Ich sehe ja aus Deinem lieben Briefe, daß Du stets lebhaft thätig bist und
daß Du dennoch freundlich an mich denkst, auch wenn Du mit Schreiben
längere Zwischenräume machst. Dies gilt ganz besonders für die Zeit vor
Weihnachten, wo Du mit dem Verfertigen von schönen Handarbeiten so sehr

in Anspruch genommen warst, ebenso für die Feiertage, die ja doch expreß

dazu geschaffen sind, daß das junge Volk dem Bedürfnis, sich müde zu tum-
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mein, frbtjlid) nachleben fcmrt. Unb-gar im SBinter, too für bie furzen, freien
©ageSfiünben fc^ort fo berführerifd) bie ©tS« unb ©djlittbahn toiriït, ba müfjte
man ja nicEjt felbft jung getoefen fein unb an eigenen Stnbern bie Sfebürfniffe
ber Jfugenb lennen gelernt haben, unt einen 3mang jum ©tittfigen unb
©cgreiben anSüben ju ïônnen. lînb übrigens ^nft ®u ja reblidj baS SSer»

fäumte nachgeholt burd) ©einen fo inhaltsreichen Sßrief. $m ©egratfel finb
bie S3ud)ftaben richtig gefteüt, Wie ®u agS ben Sluflöfungen feheit Wirft. —
©ablat ift fein ®orf bei @t. (Satten, fonbern etn SBejirf. — ©ewig foHfi ®u
bie fehlenben §eftäjen gum Sornhletieren ber Jahrgänge mit Vergnügen ge=

fdjicft befontnten. ®eine Sftätfelauflöfungert aus Nr. 1 finb richtig. ©S macht
mir jebeSntal greube, ®eine faubere ©djrift $u fegen, bie born SCnfang bis
gurn ©nbe eines langen SBriefeS fleh ifnmer gleicE) bleibt. Nun grüfje mir
herjlic^ ®eine liebe OTamnta unb auch W her3Üchft gegrüßt.

2iTatt)ilï>e 18 in 28atti»it. ®u fdjreibft in ©einem lieben S3rtef=
eben unter anbernt: „$egt muf id) eilen, benn eS ift bte hödjfte $eü, *>a

bie Sofungen morgen fdjon im ®rucfe erfdjetnen." ©iefer naibe SluSbruc!
hat mir einen föfiltchen Slugenblicf bereitet. ®u fdjreibft am Nachmittag, ber
Sirief fommt nacgtS- in ©t. (Satten gu einer $eit an, W" ^ne ?ßoft meljr
ausgetragen Wirb. Slrn nächften SJtorgen aber fotl ®eine Sluflöfung im ©ruc!
erfcheinen. ®ir fotlte eS ein SeicgteS fein, nachguredjnen, was bom Schreiben
©eines SkiefeS an, atleS mit bem Inhalt beSfetben gu gefdjefjen h«t, bis bie
Stnttoort gebrueft in ©einer Jpattb liegen fann. Unfere Schtoargfünfiler letften
gwar flinfe Slrbeit, Wenn es fein mufs, aber gebanfenfcgnell geht eS bod)
nid)t. SBir (eben im 3ettalter ber 6(ettrigita<-, alfo im Zeitalter ber SBunber,
bor benen ber gewöhnliche SKenfcgenberftanb guerft berftänbniSloS fiegt. ÜNan
mufi ftd) baher fagen, eS fei nicht unmöglich, baft ber gange fomfiltgierte
îfSro^efî beS ©egcnS, ©rudenS unb ©jfiebierenS einmal unnötig Wirb, Wo
bie Beiträge ber Ntitarbeiter nicht mehr gefd)rieben unb ber i|Soft übergeben
toerben muffen, fonbern Wo ber Sterfegc mit ber Dtebaftion ohne jebeS ficht»
bare IçûlfSmittet in jebem beliebigen Slugenblicf auf bireftem SBege gefchehen
fann unb wo ber üegteren ©frechen ober gar nur intenfibeS ©enfen allein
genügt, um bent einzelnen Sefer ben Sjngalt ber geitung äu übermitteln,
©iefen Qeitfmnft erlebft ®u bieüeicgt, aber mein treues StrbeitSlämpchen Wirb
bann fegon längft für immer ausgebrannt fein. — ®u haft bie Nätfel in
Nummer 12 richtig gelöft, trogbem ©eine 3eih tüte eS fdjetnt, gut in Sin«
ffwuch genommen ift. ©eine fdjöne „TOege" hat natürlich bie berbiente Sie«
tounberung geerntef. ®aS lebenbige 5ßenbant baju mufft ©n im grügjagr
in natura anfegen. 3d) i^offe, bie biberfen Söinterübel feien nun aus beut'
gelbe gefcglagen unb fenbe gergliäje (Srüjje bon ba nach bort.

gweiftflttge pambe.
®ie erfte ©ilbe fei oft teuer,
SBenn man fie bringenb nötig hätt'.
(Sut fottt' fie fein, fcglecgt toibt fie feiner,
©och gibt fie jeber um bie Sßett'.
$ie gtoeite bann hat toohl ein jebeS
Non ©udj, 3gr ioogen Seferlein,
3gr Itebt fie audj. 3gr toftr't berloren
Ogn' ©uer Neft, fei'S noih fo Hein.
©aS ©ange ift aus Ipolg unb ©feinen
Qu feh'n in jeber braben ©tabt.
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mein, fröhlich nachleben kann, lind gar im Winter, wofür die kurzen, freien
Tagesstunden schon so verführerisch die Eis- und Schlittbahn winkt, da müßte
man ja nicht selbst jung gewesen sein und an eigenen Kindern die Bedürfnisse
der Jugend kennen gelernt haben, um einen Zwang zum Stillsitzen und
Schreiben ausüben zu können. Und übrigens hast Du ja redlich das
Versäumte nachgeholt durch Deinen so inhaltsreichen Brief. Im Setzrätsel sind
die Buchstaben richtig gestellt, wie Du aps den Auflösungen sehen wirst. —
Tablat ist kein Dorf bei St. Gallen, sondern ein Bezirk. — Gewiß sollst Du
die fehlenden Heftchen zum Kompletieren der Jahrgänge mit Vergnügen
geschickt bekommen. Deine Rätselauflösungen aus Nr. 1 sind richtig. Es macht
mir jedesmal Freude, Deine saubere Schrift zu sehen, die vom Anfang bis
zum Ende eines langen Briefes sich itnmer gleich bleibt. Nun grüße mir
herzlich Deine liebe Mamma und auch Du sei herzlichst gegrüßt.

Wathilde K in Wattwil. Du schreibst in Deinem lieben Briefchen

unter anderm: „Jetzt muß ich eilen, denn es ist die höchste Zeit, da
die Lösungen morgen schon im Drucke erscheinen." Dieser naive Ausdruck
hat mir einen köstlichen Augenblick bereitet. Duschreibst am Nachmittag, der
Brief kommt nachtK in St. Gallen zu einer Zeit an, wo keine Post mehr
ausgetragen wird. Am nächsten Morgen aber soll Deine Auflösung im Druck
erscheinen. Dir sollte es ein Leichtes sein, nachzurechnen, was vom Schreiben
Deines Briefes an, alles mit dem Inhalt desselben zu geschehen hat, bis die
Antwort gedruckt in Deiner Hand liegen kann. Unsere Schwarzkünstler leisten
zwar flinke Arbeit, wenn es sein muß, aber gedankenschnell geht es doch
nicht. Wir leben im Zeitalter der Elektrizität also im Zeitalter der Wunder,
vor denen der gewöhnliche Menschenverstand zuerst verständnislos steht. Man
muß sich daher sagen, es sei nicht unmöglich, daß der ganze komplizierte
Prozeß des Setzens, Drückens und Expedierens einmal unnötig wird, wo
die Beiträge der Mitarbeiter nicht mehr geschrieben und der Post übergeben
werden müssen, sondern wo der Verkehr mit der Redaktion ohne jedes sichtbare

Hülfsmitte! in jedem beliebigen Augenblick auf direktem Wege geschehen
kann und wo der Letzteren Sprechen oder gar nur intensives Denken allein
genügt, um dem einzelnen Leser den Inhalt der Zeitung zu übermitteln.
Diesen Zeitpunkt erlebst Du vielleicht, aber mein treues Arbeitslämpchen wird
dann schon längst für immer ausgebrannt sein. — Du hast die Rätsel in
Nummer 12 richtig gelöst, trotzdem Deine Zeit, wie es scheint, gut in
Anspruch genommen ist. Deine schöne „Mietze" hat natürlich die verdiente
Bewunderung geerntet. Das lebendige Pendant dazu mußt Du im Frühjahr
in nàrs. ansehen. Ich hoffe, die diversen Winterübel seien nun aus dem'
Felde geschlagen und sende herzliche Grüße von da nach dort.

Zweisilbige Ksiarade.
Die erste Silbe sei oft teuer,
Wenn man sie dringend nötig hätt'.
Gut sollt' sie sein, schlecht will sie keiner,
Doch gibt sie jeder um die Wett'.
Die zweite dann hat wohl ein jedes
Von Euch, Ihr jungen Leserlein,
Ihr liebt sie auch. Ihr wär't verloren
Ohn' Euer Nest, sei's noch so klein.
Das Ganze ist aus Holz und Steinen
Zu seh'n in jeder braven Stadt.
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$ie erfie ©itbe toanberi fteifjig
Jpinem — bod) toenbet fid) bnë Statt,
fSerat baé ©an^e loottt umbretfert.
$atin ge|t bteë ®anje umgelet)rt
hinein irt meine erfie ©iibe
It jib ftelft linb fdjmiictt belt t)eim'fdjen §erb. H. B.

!?rcts - ileßtts
(für ben Salfrgang 1902).

St e a i t n i e on H. B.

JluffoCung bes gefytatfete ttt fïr. 1 :

G e r b e r

0 s t e r n

E 1 s t e r
T Ü b a c h

h: u m m e 1

E r 1 a c h

^ufföfunit bcr ISudjftaßcnrätfcf:
I.

$antcm»2lniott.

II.
SBagen, Slbler, ©Ibe, ©aate, Süotf.

III.
§eiter, Seiter, ©dfeiter.

Jlttflöfitttg bes ^Ußenrälfefe :

grauenfelb.

Itttfföfttttg bes ^aßrcttratl'cfö :

Hamburg, Starau, SKarbnrg, Srugg, ttmburu, IRabba, ©runta.

Èftebaïtion unb SSerlag : grau Œltfe #oneggertn ©t. ®aEen.
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Die erste Silbe wandert fleißig
Hinein — doch wendet sich das Blatt,
Wenn Ihr das Ganze wollt umdrehen.
Dann geht dies Ganze umgekehrt
Hinein in meine erste Silbe
Und steht und schmückt den heim'schen Herd. U. L.

Wreis - Aebus
(für den Jahrgang 1902).

8t s s. i ì n i s on R. L.

Auflösung des Setzrätsels in Ar. ì:
6 6 r d 6 r

0 8 t 6 r n

1 8 t o r
Ü b Ä e ii

u m M 6 l

r 1 a. e k

Auflösung der Buchstabenrätsel:
I.

Kanton-Anton.

II.
Wagen, Adler, Elbe, Saale, Wolf.

III.
Heiter, Leiter, Scheiter.

Auflösung des Silbenrätsels:
Frauenfeld.

Auflösung des Zahlenrätsets:
Hamburg, Aarau, Marburg, Brugg, Umburu, Rabba, Gruma.

Redaktion und Verlag: Frau Elise Honeggerin St. Gallen.
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